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Mittwoch den 9. Juli 1856. 


Erxpedit 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


cilung. 


N 316. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Es iſt wieder ſchlechtes Wet⸗ 
ter eingetreten. In der Börſe wurde verſichert, daß ſich der Bagrvorrath 
der Bank verringert habe Als Gonfold von Mittags 12 Uhr 95% gemel⸗ 
det waren, eröffnete die ZpCt. Rente in flauer Haltung zu 71, 80, hob ſich 
auf 71, 90 ſank dann auf 71, 60, und ſchloß bei ziemlichem Umſatze ſehr 
matt zur Notiz. Eredit⸗Mobilier⸗ und Eiſenbahn⸗Aktien er Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 95% eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 
Zyt. Rente 71, 65, 4½ pt. Rente 94, —. Gredit⸗Mob. = Aktien 1570, 
3pGt. Spanier 39%. 1pGt. Spanier —. Silberanleihe 85%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 876. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 660. 
London, 8. Juli, Nachm. 1 Uhr. Conſols 95 77. 
Wien, 8. Juli, Nachm. 12% Uhr. Börſe ziemlich feſt. : 
Silber:Anleihe 59, 5pGt. Metalliques 84%. 44 Ct. Metalliques 74. 
Bankakt. 1115. Bank⸗Interims⸗Sch. 308. Nordbahn 289%. 1854er Looſe 
106%. National: Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 24344 coup. det. 


Sreblt⸗ Arien 385. London 10,02. Hamburg 75. Paris 119%. Gold 6 4. 
Silber 2%. Eliſabetbahn 110. Lombardiſche Eiſenbahn 134. Theiß bahn 


106%. Centralbahn —. E : 
Frankfurt a. M., 8. Juli, Nachmittags 2 uhr. Defterreichifche 
Bank⸗Aktien niedriger, Credit⸗Aktien beliebter; einige Eiſenbahn⸗Aktien höher. 


— Schluß ⸗Courſe: a 
Wiener Wechſel 117 J. 5pGt. Metalliques 82. 4 pCt. Be, 


73%. 1854er Coofe 104%, Oeſterreich. National⸗Anleihe 84%. Def 
. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1208. 
er Eredit⸗Aktien 233%. Oeſterr. Eliſabetb. 110%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 106%. 
Saß nn „ 8. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Nur Credit⸗Aktien und 
ruſſi 5 Effekten begehrt. Deſſauer Credit⸗Aktien 114%. — Schluß⸗ 
Courſe: a 8 
Defterzeiipifihe Looſe 105 Br. Oeſterreichiſche Credit⸗Akt. 199, Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien — Wien 77%. i 
amburg, 8. Juli, Getreidemarkt. Weizen loco feſt, wenig am 
Markt, ab auswärts matt. Roggen feſt, Petersburg ultimo Auguſt 76, 
Juli⸗Auguſt 70 bezahlt und geboten. Oel loco 31%, pro Oktober 31%. 
Kaffee beſſere Sorten gefucht, geringere gedrückt. Zink 1500 Etr. loco 15%, 
September⸗Oktober 15%. N 


— TT 
Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 8. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine telegraphiſche 
eſche an den Kriegsminiſter aus Konſtantinopel vom 6. d., nach welcher 
die Räumung der Truppen und des Kriegsmaterials aus Konftantinopel 
ortdauere, die Räumung der Krim aber bereits vollſtändig beendigt ſei. — 
Geſtern Abend wurde die Zproz. auf dem Boulevard zu 71, 95 gehandelt. 
nz 8. Juli. In geftriger Nachtſitzung des Unterhauſes gelangte 
Bil, 


i lebenslängliche Pairien und die Appellationsgerichtsbar⸗ 
i e erb es nach langer Debatte zur zweiten Leſung. Bei der Ab⸗ 


8 
| 2 85 über die Bill blieb das Minifterium mit 191 Stimmen gegen 42 
der Majorität. 


— — — — t 
Preuſſ e n. 

Berlin, 8. Juli. Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Conditor und Chokoladenfabrikanten Richard 
Hildebrand das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten zu verleihen. 

Berlin, 8. Juli. Wie wir neuerdings erfahren, nehmen die 
Verhandlungen der wiener Münz-Konferenz eine Wendung, welche 
einen befriedigenden Ausgang, trotz der von verſchiedenen Sei: 
ten eröffneten günſtigen Ausſichten kaum erwarten laſſen. Die Klagen 
des öſterreichiſchen Gewerbeſtandes ſcheinen die öͤſterreichiſche Regierung 

veranlaßt zu haben, nachträglich mit Propofitionen hervorzutreten, die 
ſchwer zu beſeitigende Hinderniſſe dem Einigungswerke bereiten. 

— Bei der bevorftehenden allgemeinen evangeliſchen Landes: 
ſynode, welche von Sr. Majeſtät dem König zur Aeußerung über 
wichtige Fragen auf dem das Staatsleben unmittelbar berührenden Ge⸗ 
biete der Kirche angeordnet worden iſt, dürfte namentlich die Verhand⸗ 
lung über die vielberegte Frage wegen der Trauung geſchiedener Ebe⸗ 
gatten in den Vordergrund treten. Fünf Denkſchriften, ſagt die „Elb. 
Ztg.“, find hier in amtlichem Abdruck unter dem Titel: „Aktenſtücke 
aus der Verwaltung des evangeliihen Ober-Kirchenraths“ erſchienen, 
welche der allgemeinen Landesſynode bei ihren Vorberathungen zum 

runde gelegt werden ſollen. In der Denkſchrift: „Die Verweigerung 
der Einſegnung der von geſchiedenen Ehegatten beabſichtigten Ehen be⸗ 
treffend“, ſagt der Ober⸗Kirchenrath: „Darauf darf zunächſt nicht ge⸗ 
hofft werden, daß der Staat im Stande ſein ſollte, die Eheſcheidungs⸗ 
gründe mit Einem Schlage ſo zu beſchränken, daß alle in der Kirche 
jetzt hervortretenden Forderungen ſich befriedigt ſehen könnten; denn 
eine große Noth des Lebens, welche dies verhindert, iſt in Wahrheit 
vorhanden, und über fie hinwegzuſehen, iſt nicht moglich.“ Ferner: 
„Es muß vom evangeliſchen Standpunkte aus ſicher als bedenklich erſchei⸗ 
nen, Staat und Kirche in ſolcher Weiſe einander gegenüber zu ſtellen, viel: 
mehr ſteht es der Kirche gewiß wohl an, die Rückwirkung, welche ihre Schritte 
auf das Staatsleben äußern möchten, ſorgſam zu erwägen.“ Die Geiſt⸗ 
lichen werden in dieſer Denkſchrift vom Ober⸗Kirchenrath zur Mäßi⸗ 
gung aufgefordert, wobei hervorgehoben wird, „daß, wenn es auch 
zunächſt auf die kirchliche Seite der Frage ankommt, doch der evange⸗ 
liche Standpunkt die Rückſicht auf den Staat und das bürgerliche Le: 
ben nicht nur nicht abweiſt, ſondern fordert.“ Bei dem Andrängen 
vieler Geistlichen, welche von ihrem Standpunkte aus die bibliſche und 
Uirchliche Theorie zur Grundlage nehmend, von den obwaltenden bür⸗ 
gerlichen Lebensverhältniſſen abſehen, ſcheint der Oberkirchenrath in 
der Frage eine vermittelnde Stellung einzunehmen beſchloſſen zu haben. 
Aus Allem möchte zu ſchließen fein, daß die demnächſtigen Verhand⸗ 
lungen der allgemeinen Landesſynode überaus lebhafte fein. werden. 
Auf die eigentliche Entſcheidung dürfte die ausgleichende Stellung des 
Ober-Kirchenraths von durchgreifender Bedeutung fein. 

Berlin, 8. Jull. Se. Maſeſtät der König haben während 
Allerhöchſtihres Aufenthaltes zu Karlsbad dem Fabrikanten Mieg, wel: 
cher ſich als Ausſchuß⸗Mitglied um die Herſtellung der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche daſelbſt Verdienſte erworben, den rothen Adler-Orden 
ater Klaſſe verliehen. . 5 

— Von dem am 15. Oktober v. J. Sr. Majeſtät dem Könige 
zum fünfzigjährigen militäriſchen Jubiläum gewidmeten Ehrendegen, 
welcher mit der Ueberreichungs⸗Inſchrift verſehen iſt: „Ihrem könig: 


lichen Kriegsherrn und theuern Waffengefährten ſeit fünfzig Jahren 
die Ofſiziere der Armee am 15. Oktober 1855“ außerdem aber alle 
auf das Leben und militäriſche Wirken Sr. Majeſtät Bezug habenden 
Angaben enthält und ſeiner Zeit durch gemeinſchaftliche Beiträge der 
Offiziere aller Waffengattungen beſchafft wurde, iſt jetzt, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, jedem Offizier der Armee (einſchließluch der Landwehr) 
eine naturgetreue, Sauber kolorirte Abbildung zugefertigt worden, mit 
der Unterſchrift: „Erinnerungszeichen der Theilnahme an der Ehren⸗ 
gabe zum 15. Oktober 1855 für N. N.“ 

— ueber die zeitige Thätigkeit der General⸗Zollkonferenz 
verlautet nur, daß bisher ſich dieſelbe ausſchließlich mit Abrechnungen 
beſchäftigt hat. In Betreff der ſpäter zur Berathung gelangenden An⸗ 
träge hören wir, daß die preußiſche Regierung eine Denkſchrift vorlegen 


wird, in welcher die Gründe für Erhöhung des Eingangszolles auf 


unverarbeiteten Tabak dargelegt werden. (N. Pr. 3.) 


Der Kaufmann Ferdinand Richter in Memel, welcher zum fici- 
lianiſchen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt worden iſt, hat zu dieſer Er⸗ 
nennung das dieſſeitige Exequatur erhalten. (P. C.) 


Ein hier eingegangenes Schreiben aus dem Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg kündigt das Eintreffen einer zahlreichen Deputation von dort zur 
Zeit des Aufenthalts des Königs in den hohenzollernſchen Fürſten⸗ 
thümern an, um Höchſtdemſelben ihre Huldigung und Verehrung bei 
dieſer Gelegenheit an den Tag zu legen. (C. B.) 

p. C. Im Kreiſe Schrimm, wo am 1. Mai zunächſt im Dorfe Kray⸗ 
kowo die Rinderpeſt ausbrach, ſich dann am 7. Mai in Schrimm, am 14. 
im Dorfe Gay, am 19. im Dorfe Gora, am 24. in Skrobacz⸗Mühle, am 
29, im Dorfe Miedzyborz, am 3. Juni im Dorfe Ludwigsdorf und am 21, 
im Dorfe Borek Hauland zeigte, hat vom 16. Juni ab die Desinfection, je⸗ 
doch mit Beibehaltung der . begonnen. Es ſind im Ganzen 
129 Stück Vieh gefallen (darunter in Stadt Schrimm 60, in Dorf Kray⸗ 
kowo 26, in Dorf Gay 31) und von Amts wegen getödtet worden 363 Stück 


— * darunter 203 Stück Vieh in der Stadt Schrimm, 67 in Dorf Gora, 
23 in Dorf Kraykowo, 27 in Dorf Gay, 20 in Miedzyborz. 


— Des Königs Majeſtät haben beſtimmt, daß die diesjährige Uebung 
des 2. Bataillons (Schrimm) des 19. Landwehr » Regiments wegen der in 
Schrimm und in der dortigen Gegend ausgebrochenen Rinderpeſt bis zum 
Herbſt dieſes Jahres ausgeſetzt werde. 

— Die Ratificationen des unter dem 26. Januar 1856 . 
Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Bremen wegen 
der gegenſeitigen Verkehrs ⸗Verhältniſſe und der dazu gehörigen Separat⸗ 


t worden. 


Artikel und Zuſatz⸗Verträge ſind in dieſen Tagen 47 75 zwar, . * 1 
e ie Zuſatz⸗ 


trage ſelbſt beſtimmt war, in Berlin ausgewech 
Verträge beſtehen bekanntlich: 1) in einer Uebereinkunft wegen Unterdrückung 
des Schleichhandels; 2) in einer Uebereinkunft wegen Errichtung eines zoll⸗ 
vereinslaͤndiſchen Haupt⸗Zollamtes, fo wie einer Niederlage für Zollvereins⸗ 
Güter in der Stadt Bremen nebſt den darauf bezüglichen Separat⸗Artikeln; 
3) in einer Uebereinkunft wegen Anſchluß bremiſcher Gebietstheile an den 
Zollverein; 4) in einer Uebereinkunft wegen der Beſteuerung innerer Er⸗ 
zeugniſſe in den dem Zollverein angeſchloſſenen bremiſchen Gebietstheilen; 
) in dem Vertrage wegen Suſpenſion der Weſerzölle. 

— In den niederländiſchen Kolonial⸗Beſitzungen waren bisher, nach den 
für die Verwaltung derſelben angenommenen ee Grundſätzen, 
fremde Handels⸗Agenten mit konſulariſch amtlicher Wirkſamkeit nicht zuge⸗ 
laſſen. Bei der ſteigenden Entwickelung der Handels⸗ Beziehungen hat 00 
indeſſen die königl. niederl. Regierung neuerlich bereit erklärt, unter gewiſſen 
Bedingungen auch in ihren Kolonien das konſulariſche Erequatur zu gewäh⸗ 
ren. Da die Herſtellung einer anerkannten konſulariſchen Vertretung des 
dieſſeitigen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Intereſſe, namentlich in Java ſchon 
längſt wünfchenswerth geworden, fo hat ſich die königliche Regierung beeilt, 
gleich anderen Staaten, mit der niederländiſchen Regierung in Unterhand⸗ 
lung zu treten, um die Zulaſſung von Conſuln in den holländiſchen Kolo⸗ 
nien zu erwirken. In Folge deſſen iſt nunmehr unterm 16. v. M., in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den auch von den anderen Staaten angenommenen Sti⸗ 
pulationen, eine Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den Niederlanden ab⸗ 
geſchloſſen worden, welche die in Rede ſtehenden Verhaͤltniſſe regulirt. um 
zugleich anderen Zollvereins⸗Staaten für den Fall des Bedürfniſſes Gelegen⸗ 
yeit zu geben, ſich die Vortheile des Vertrages anzueignen, iſt durch einen 
beſonderen Artikel darauf Bedacht genommen, denſelben den Beitritt aus⸗ 
drücklich vorzubehalten. 


Koblenz, 6. Juli. Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin von 
preußen, welche geſtern Abends gegen 9 Uhr von Baden⸗Baden 
hierher zurückkehrte, iſt heute Mittag um 12 Uhr bereits mit dem 
Dampfboote von bier nach Köln abgereiſt. Se. k. H. der Prinz 
von Preußen trifft erſt morgen von Baden-Baden hier ein und wird 
ohne weiteren Aufenthalt ſogleich ebenfalls nach Aachen weiter reiſen. 
— Graf Walewski, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten des 
Kaiſers Napoleon, welcher nebſt ſeiner Gemahlin und dem Marquis 
de la Grange, oberſtem Kammerherrn, am vorgeſtrigen Abend hier an⸗ 
gekommen war, iſt geſtern Morgens um 10 Uhr nach Bad Homburg 
abgereiſt. — Heute war der Fremdenverkehr am Rheine hier ſo zahl⸗ 
reich, daß am Nachmittage ſchon keine Wagen mehr zur Beförderung 
der vielen Paſſagiere, welche nach Ems ſogleich weiter wollten, vor⸗ 
handen waren. (K. Z.) 

Köln, 7. Juli. Ihre k. H. die Frau Prin zeſſin von Preu⸗ 
ßen traf geſtern Abend gegen 6 Uhr, mittelſt Dampfbootes von 
Koblenz kommend, hier ein und wurde am Landungsplatze von Sr. 
H. dem Fürſten von Hohenzollern empfangen. Ihre k. Hoheit begab 
ſich ſofort nach dem Rheiniſchen Bahnhofe und benutzte den nächſten 
Zug zur Weiterreiſe nach Aachen. — Vorgeſtern traf Se. k. H. der 
Kurfürſt von Heſſen nebſt Gemahlin und Prinzeſſin Tochter, von 
Kaſſel kommend und auf der Reiſe nach Oſtende begriffen, hier ein. 
Die hohen Gäſte nahmen Abſteigequartier im Hotel Bellevue in Diutz, 
beſuchten geſtern den Dom und ſetzten heute Vormittag die Er fort. 


3.) 
Deutſchland. 


Wiesbaden, 5. Juli. Geſtern iſt Lucian Bonaparte, Fürſt 
von Canino, welcher durch feine bekannten Leiſtungen auf naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete ſeinen berühmten Familiennamen noch berühmter 


gemacht hat, hier angekommen. (N. 3.) 


Kaſſel, 7. Juli. 
Eiſenbahn ſind der Kurfürſt, die Fürſtin von Hanau und die Prin⸗ 


zeſſin Marie nach Oſtende abgereiſt. 
General⸗Adjutant v. Loßberg und der Flügel⸗Adjutant v. Eſchewege. 
M 


eförderung 


Mit dem heutigen Frühzuge der weſtfäliſchen 


Im Gefolge befanden ſich der 


Dresden, 8. Jull. In der berliner Morgen⸗Zeitung „die Zeit” 


Nr. 147 leſen wir unter anderen Nachrichten über die in Eiſenach ver: 


ſammelte Generalzollkonferenz Folgendes: 

„Eine weitere Vorlage für die Zollkonferenz geht von Sachſen aus und 
betrifft die leipziger Contis. Sachſen will, wie man vernimmt, die ihm bei 
ſeinem Beitritte zum Zollverein und als Preis deſſelben zugeſtandenen Con⸗ 
tirungsrechte nicht nur für ſich aufrecht erhalten wiſſen, ſondern weiſt auch 
eine etwaige Ausdehnung dieſer Rechte auf andere Zollvereinsplätze, wie 
Berlin u. ſ. w. entſchieden von ſich.“ 

Wir ſind ermächtigt, zu verſichern, daß an dieſer Nachricht über 
eine derartige Vorlage Sachſens auch nicht ein Wort wahr iſt. Wir 
rathen überhaupt recht angelegentlich, die Nachrichten über die eiſenacher 
Zollkonferenzanträge und Verhandlungen — wenigſtens wie ſie zeither 
von mehreren Zeitungen gegeben worden ſind — mit großer Vorſicht 
aufzunehmen. Vielfache Unrichtigkeiten ſiud in dieſer Beziehung bereits 
gedruckt worden. (Dresd. J.) 

Hamburg, 7. Juli. Ein politiſcher Flüchtling aus Polen, wie 
wir hören, Joſeph Olſzeski mit Namen, wurde am 3. Morgens mit 
dem Eiſenbahnzuge polizeilich nach Berlin abgeführt. Derſelbe war 
von London hierher gekommen und wurde vor etwa drei Wochen in 
einem hieſigen Hotel am Jungfernſtieg, wo er unter dem Namen Pehne 
logirte, verhaftet. In London war der Verhaftete, wie man hört, 
Aſſocie einer Buchhandlung. (M. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Die unmittelbare Veranlaſſung zu dem Zu⸗ 
ſammentreffen unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer Franz Joſeph wird eine 
Erwiderung des Beſuches des Prinz⸗Regenten von Baden geben. Der 


Karfer begiebt ſich zunächſt nach Karlsruhe und wird aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach auch das badiſche Gebiet bei dieſer Gelegenheit nicht ver⸗ 


laſſen. Dennoch aber rechnet man hier darauf, daß an der Zuſam⸗ 


menkunft noch außer dem Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt und dem zu⸗ 
nächſt betheiligten Prinzq⸗Regenten von Baden mehrere andere gekrönte 
Häupter Theil nehmen werden. Den König von Baiern nennt man 
mit einiger Sicherheit in dieſer Beziehung. Da aber ungefähr gerade 
um die Zeit dieſer Zuſammenkunft auch der König von Preußen ſich 
in ſeinen hohenzollernſchen Landen befinden dürfte, fo geht man hier 
in der Hoffnung ſo weit, auch ihn in das Bereich dieſer bis jetzt 
immerhin nur als Konjekturen anzuſehenden Gerüchte hineinzuziehen. 
Gewiß iſt bisher nur ſo viel, daß man bereits ſehr deutlich anfängt, 
hier Vorbereitungen für die in Rede ſtehende Reiſe des Kaiſers zu 
treffen. (B. B. 3. 

Paris, 6. Juli. Nachträglich erfährt man, daß der Kardinal 
Patrizi während ſeines hieſigen Aufenthaltes ſich weigerte, die Mit⸗ 
glieder der theologiſchen Fakultät zu empfangen, indem er geradezu er⸗ 
klärte, er wiſſe nichts davon, daß in Paris eine ſolche Fakultät be⸗ 
ſtehe. Dieſelbe iſt bekanntlich kein canoniſch errichtetes Inſtitut, und 
ihre ſeit zwei Jahren zu Rom gethanen Schritte, um daſſelbe zu wer⸗ 
den, waren ſeither erfolglos, da ſie wegen ihrer gallicaniſchen und be⸗ 
ziehungsweiſe liberalen Anſichten beim päpſtlichen Stuhle keineswegs 
in Gunſt ſteht. — Ein gebeimnißvoller Vorfall beſchäftigt ſeit zwei 
Tagen die Bewohner des Schloſſes von St. Cloud in hohem Grade. 
Ein Hundert⸗Gardiſt ſtand in der Nacht vom 3. auf den 4. Juli in 
einem nach den Gemächern des kaiſerlichen Prinzen führenden Gange 
auf Wache. Am Ende des ſchwach erleuchteten Ganges erſchien — 
fo erzählt der Soldat — plötzlich eine weiße Geſtalt, die ſich nach den 
Gemächern des Prinzen hinbegab. Der Hundert⸗Gardiſt trat auf ſie 
zu, indem er ſie anrief. Die Geſtalt verſchwand jedoch in den Ge⸗ 
mächern des Prinzen, ehe der Gardiſt ſie erreichen konnte. Der Soldat 
ſchlug Lärm. Man ſtellte ſofort eine Nachſuchung an, entdeckte aber 
nichts. Nun will ein anderer Soldat eine ähnliche Geſtalt geſehen 
haben, und zwar an einem der Fenſter, die nach dem Park gehen. — 
Nach einem officiellen Berichte im „Moniteur de !'Armee“ beträgt die 
Zahl der Todten der orientaliſchen Armee vom Tage ihrer 


worunter 1284 Offiziere, 4403 Unteroffiziere, Corporale und Brigadiers 
und 56,805 Soldaten. In dieſer Zahl ſind mit einbegriffen die auf den 
Schlachtfeldern Gefallenen und die, welche in Folge von Wunden und Krank⸗ 
heiten geſtorben ſind. Während der nämlichen Zeit ſtarben in Algier 
5246, in Italien 1088, in der Oſtſee während der Expedition von 
1854 1059 und in Frankreich 13,635 Mann. Die franzöfifchen Are 
meen verloren aljo vm 1. Mai 1854 bis 30. März 1856 3 
Mann an Todten. 

2 Herr Mired hat einen Brief an den Kaiſer geſchrieben, worin er 
ſich über den Handels⸗Miniſter Rouher beklagt und dieſem vorwirft, 
daß er in der Angelegenheit des Pyrenäen⸗Netzes parteiiſch zu Werke 
gegangen ſei. Der Kaiſer ſoll verſprochen haben, eine Unterſuchung 
anordnen zu wollen. — Graf Bacciochi iſt im Begriffe, nach Bregenz 
zu gehen, um daſelbſt Alles für den Empfang des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen vorzubereiten. 


träge verworfen habe, namentlich den Antrag, welcher den Prinzen des 


Kaiſers oder ohne Wahl des Senates Mitglieder des a 
rathes zu fein. G. 3.) 
Groß brit annie 


London, 5. Juli. Seit ungefähr 14 Tagen geht das Gerücht 


f im Oberhauſe mit 
um, der Bill zur Verbeſſerung der Rechtspflege 
der homöopathiſchen Doſis von vier Pairien er 1. de 
Kompromiß zwiſchen Whigs und Tories zum Srunde. Letztere wider: 
ſetzen ſich den vier lebenslänglichen Palrien nicht, und erſtere laſſen 
dafür einen Tory Viee⸗Sprecher des Oberhauſes werden. Im Untere 


ki u. = = 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


Ausſchiffung in der Türkei an bis zur Friedens⸗Unterzeichnung 62,492 M., 


Es ſcheint, daß die Zuſammenkunft zwiſchen 
Louis Napoleon und dem Kaiſer Franz Joſeph jedenfalls ſtattfinden 
wird. — Man ſagt uns, daß die Regierung alle von der Regent⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſion zu dem bekannten Senats⸗Beſchluſſe gemachten An⸗ 


kaiſerlichen Hauſes das Recht abſpricht, ohne beſondere Ernennung des 


5 


x 


er ar 24 
ee de e 2 


27 


2 


Aus Neapel wind dem „üntvere“ gefchrichen, daß die 


hauſe hat man ſchon über dieſen Job gemurrt und wird vielleicht der 
Durchführung dieſer Maßregel ſich hartnäckig widerſetzen; in der Preſſe 
hat bis jetzt erſt die „Times“ auf jene Verabredung angeſpielt. Wenn 
meine Freunde in Weſtminſter Hall ſich nicht irren, fo gilt es, Sir 
Frederick Theſiger, der unter Sir R. Peel und Lord Derby Attorney 
General war, in eine der Vice⸗Sprecherſtellen mit 6000 L. Gehalt 
— die andere iſt für Lord Wensleydale beſtimmt — einzuſchieben. 
Der arme Sir Frederick hat das Unglück gehabt, daß, während er 
das Ober⸗Sachwalter⸗Amt führte, keiner der Oberrichter, weder der 
Präſident der Queen's Bench, noch des Court of Common Pleas oder 
des Court of Erchequer das Zeitliche fegnen wollte. Mit dem jedes⸗ 
maligen Sturze feiner Partei war er einfacher Advokat wie vorher. 
Genau genommen, ſtand er noch ſchlechter als zuvor, und da man 


hierauf ſeine gegenwärtigen Anſpruche gründet, ſo muß ich von der 


hier einwirkenden eigenthümlichen Regel des engliſchen Barreau's etwas 
ausführlicher reden. Jeder der Common Law hier angehörige Advo⸗ 
kat ſchließt ſich einem Circuit an, d. h. wählt eine beſtimmte Afiifen- 
Abtheilung, deren England mit Wales acht hat, wo er in Givil: und 
Kriminalfällen plaidirt. Die erſten leitenden Größen des Barreau's 
auf jedem Circuit machen dabei bedeutende Honorare. Dieſe Thätig⸗ 
keit entgeht dem Advokaten, der Attorney General oder Solieitor Ge: 
neral geweſen iſt; er verliert feinen Circuit nach der „Etiquette“ und 
darf bei Aſſiſen⸗Verhandlungen nur plaidiren, wenn er ſpeziell ange⸗ 
nommen iſt. Er darf aber nach der Etiquette nicht kommen, wenn 
die ſpezielle Einladung nicht wenigſtens mit 300 Guineen begleitet iſt. 
Natürlich iſt es nicht Jedermanns Sache, ſeinen Advokaten, und brächte 
er auch das Preſtige eines geweſenen Kronadvokaten mit, ſo hoch zu 
honoriren, und fo kann in der That die Attorney⸗Generalſchaft für den 
Betreffenden zum pekunlären Schaden ausſchlagen. Dabei iſt nicht 
zu vergeſſen, daß das fire Gehalt ein ſehr geringes iſt und der Haupt⸗ 
vortheil darin ſteckt, daß man als Attorney⸗General der geſuchteſte 


Rechtsanwalt iſt. Wenn nun die Fabel wahr iſt, ſo ſoll Sir Frederick 


Theſiger für die Jahre ſeiner Entbehrung durch eine lebenslängliche 
Pairie und eine Vice⸗Sprecherſtelle entſchädigt werden. Das Intereſ⸗ 
ſante an dieſer Verhandlung iſt übrigens, daß nach ihr die Tories 
keine großen Hoffnungen haben müſſen, bald ans Regiment zu kommen. 


Der alte Lord⸗Oberrichter und der Chiefbaron ſind Beide ſehr alte 


Herten und können nicht lange mehr halten, aber mit den Ausſichten 

der Partei Derby, Disraeli, Pakington, Henley, Spooner muß es doch 

noch ſchlechter ausſehen, da ſie zur Belohnung eines alten Anhängers 

mit dem gegenwärtigen Miniſterium tranſigiren. (K. 3.) 
3 Niederlande. 

* Haag, 3. Juli. Geſtern iſt das Kriegsdampfſchiff Merapi 
ausgelaufen; an Bord befindet ſich der Prinz von Oranien, der ſich 
zunächſt nach Petersburg begibt. Geſtern iſt die Prinzeſſin Louiſe, 
Tochter des Prinzen Friedrich, welche mit einem ſchwediſchen Prinzen 
vermählt iſt, hier eingetroffen. — Einem Gerüchte zufolge ſoll der 


Generalgouverneur von Indien, Pahud, abberufen werden. Charakteriſtiſch 


iſt die Art und Weiſe, wie der pariſer „Moniteur“ aus einem aus dem 
Haag ihm zugeſandten Schreiben das neue Miniſterium würdigt. Es 
heißt darin, die Miniſter der Marine und des katholiſchen Kultus ſind 
bisher noch nicht erſetzt worden. 
Mutſaertes ſind beide durchaus entſchloſſen, ihre Portefeuille niederzu⸗ 
legen und führen nur interimiſtiſch ihre bisherigen Departements. 
Schwierig iſt nur, fuͤr das katholiſche Kultusminiſterium einen tüchtigen 
Mann zu finden. Welcher Katholik mochte die Intereſſen feiner Re: 
ligionsgenoſſen im Schooße einer ultraproteſtantiſchen Verwaltung ver⸗ 


treten, wie die jetzige iſt? In der That fieht die ſogenannte utrechter 
Fraktion, die darin vorherrſcht, in Glaubensfragen nur die Beſchlüſſe 
der Synode von Dortrecht, vom Jahre 1618 als maaßgebend an, 
und als politiſches Programm, will ſie den Proteſtantismus wieder 
zur Staatsreligion, womit dann möglicherweiſe alle Konzeſſionen 


wieder zurückgenommen würden, die dem Geiſte der bürgerlichen und 
politiſchen Freiheit vom 17. Jahrhundert an gemacht worden. 
‚Öffentliche Meinung begreift bisher nicht die Motive, die eine fo voll: 
ſtändige Umwandlung in der Leitung der Regierung erzeugen konnten, 
die ſchwankenden Erklärungen, die man darüber gibt, beweiſen nur, 
wie wenig man eine ſolche Veränderung erwartete und wie ſehr ſie 
noch jetzt überraſcht. Der neue Juſtizminiſter van der Brugghen iſt 
als Leiter der neuen Verwaltung zu betrachten. — Bis vor Kurzem 
war er Präſident des Cioilgerichtshofs von Nimwegen und ſeine re⸗ 
ligiöſen Ideen ſtimmen ganz mit denen des Chefs der Partei, des 
Herrn Guon von Prinſterer zuſammen. Der neue Miniſter Simons, 
der bisher Direktor der königl. Akademie für Ingenieure zu Delfft 
war, gehört ganz derſelben Richtung an, und der König ſchien insbe⸗ 
ſondere ſeinen Eintritt ins Kabinet zu wünſchen. Herr Gevers von 
Endegeeſt, welcher bisher die großartigen Austrocknungsarbeiten des 
harlemer Meeres geleitet, iſt ein ausgezeichneter Ingenieur und leitete 
bekanntlich als Präſident die Verhandlungen der zweiten Kammer. Iſt 
er auch nicht ein ſo entſchiedener Ultra in feinen politiſch⸗religiöſen An⸗ 
ſichten, ſo neigt er ſich doch der Meinung ſeiner beiden Kollegen zu. 
Miniſter van Dambennoy iſt ein eifriger Groenianer und er fowohl 
wie Finanzminiſter Vrolik, der ein utrechter Ultraproteſtant iſt, bleiben 
ſammt dem Kolonialminiſter Meyer und dem Miniſter des proteſtanti⸗ 
ſchen Kultus, van Rappard, im Miniſterium. Wie verlautet, hat der 
neue Miniſter des Innern bereits zwei königliche Kommiſſare in den 
Provinzen ihrer Stellen enthoben. Sie waren unter dem Miniſterium 
Thorbeke ernannt und unter dem Miniſterium van Hall ungeſtört in 
ihrer Stellung geblieben. 5 
- t ali e n. 
Rom, 30. Juni. Aus Neapel meldete geſtern der Telegraph, 
die königliche Familie ſei auf einer Fregatte nach Porto d'Anzio unter⸗ 


wegs. Der heilige Vater begab ſich dieſen Nachmittag um vier Uhr 


gleichfalls dahin, die ihm befreundete Herrſcher⸗Familie zu empfangen. 
Während des Beſuches wird der heilige Vater die neue auf ſeine Ko⸗ 
ſten erbaute Kirche konſekriren, wie auch einen königl, Prinzen firmen 
und einer Prinzeſſin die erſte Kommunion reichen. Man hofft von 
dieſer perfönlihen Zuſammenkunft des Papſtes mit dem Könige Alles 
für die endliche Ausgleichung der wegen der Jefuiten und anderer 
Ordens⸗Geiſtlichen noch beſtehenden Differenzen. — Der greiſe Kardinal 
Fieschi iſt nach längerem Unwohlſein ſo weit hergeſtellt, daß er au 
Johannistage die feierliche Feſtmeſſe in der Hauplkirche des Malteſer⸗ 
Ordens celebriren konnte. Seit Lambruschinis Tode it Fieachi Groß⸗ 
Prior des Ordens, deſſen Mitglieder ſich zum diesjährigen Johannis⸗ 
feſte aus verſchiedenen Gegenden Italiens zahlreicher als ſonſt einfan⸗ 
den. Ueberhaußt iſt viel von einer allgemeinen thatkräftigen Wieder⸗ 
belebung dieſes Inſtitus die Rede, das in feiner dermaligen Lage ſelbſt 
von manchem aufrichtigen Mitgliede als ein bedeutungsloſes bezeichnet 
wird, weil es ſich überlebte. Der Orden ſoll daher in der Neuzeit 

auch eine neue Miſſion erhalten. Bei allen erlittenen Verluſten ay 


Eigenthum iſt er dennoch in Italien ein ſehr bemittelter, feine Aemter ß 


aber ſind jetzt nichts als hochbezahlte Sineeuren. f 
dortige 


Regierung bereits die Antwort auf die Noten von Frankreich und Eng⸗ 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Admiral van der Broke und Herr 


Die 


Krone; von einem Bu 1 Sad mit verſchiedenen Effekten, darunter zwei 


* 
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land habe abgehen laſſen; der Text dieſer beiden Noten ſei nicht iden⸗ 


tiſch geweſen, die Antwort des Königs von Neapel ſei jedoch ſo abge⸗ 
faßt, wie man es von einem Herrſcher nicht anders erwarten könne, 
der feiner Unabhängigkeit und Würde eingedenk ſei. Da Lord Claren⸗ 
don im Parlament verſprochen hat, die von Neapel zu erwartende 
Antwort ſogleich nach ihrem Eintreffen vorzulegen, fo dürfte die Ver⸗ 
öffentlichung nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Aus Neapel, 26. Juni, wird dem turiner „Riſorgimento“ ge⸗ 
geſchrieben: „Konig Ferdinand hat den Regierungen von Frankreich 
und England keine Konzeſſtonen machen wollen. Die Gewißheit dieſer 
Ablehnung ruft in den Volksmaſſen eine gewiſſe Aufregung hervor, 
beſonders Angeſichts des ſcheußlichen politiſchen Prozeſſes, der jetzt ver⸗ 
handelt wird. Geſtern ſollte hier eine Demonſtration ſtattfinden, die 
von der Polizei jedoch verhindert wurde. In Meſſina kam es wieder⸗ 
holt zu Schlägereien zwiſchen Polizei und Volk.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtvervedneten-Berfammlung 


m 3. 8 

Anweſend 55 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Günsburg, Heyne, Lewald, Reimann, Winkler. . 

Eine Anzahl Exemplare der von Sr. Majeftät dem Könige beſtätigten 
revidirten Verfaſſung der ſchleſiſchen Blinden-Unterrichtd-Anftalt und des von 
der königlichen Regierung genehmigten Statuts für die Fränckelſche Stiftung 
zur Beförderung der Künſte und ad unter den Juden waren von 
den betreffenden Vorſtänden der Verſammlung überwieſen worden und wur⸗ 
den an die in der Sitzung anweſenden Mitglieder vertheilt. — Die ſtädti⸗ 
ſche Schießwerder⸗Oeputatjon benachrichtigte die Verſammlung, daß das 
diesjährige Königſchießen vom 6. bis 9. Juli abgehalten werden würde. — 
Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 30. Juni bis 5. Juli fanden 
bei den ſtädtiſchen Bauten 32 Maurer, 37 Zimmerleute, 13 Steinſetzer, 
8 Schiffer, 211 Tagearbeiter Beſchaͤfligung. ' 

Die Jagd auf den der Stadtgemeinde gehörigen Ländereien in Morgenau, 
die nur einen Flächeninhalt von 176 Morgen haben, zur Bildung eines be⸗ 
ſonderen Jagdreviers alſo nicht hinreichen, wurde dem Pächter der angren⸗ 
zenden Jagdreviere für das von demſelben offerirte Pachtgeld mit 5 Thlrn. 
26 Sgr. pro auno auf ſechs Jahre in Pacht überlaffen. 

Nach einem der Verſammlung vorgelegten Bau⸗Projekte ſollten in dem 
laufenden Jahre bei den Neumarktſchen Burglehns⸗Gütern der Neubau eines 
Geſinde⸗Familienhauſes auf dem Schloßvorwerke zu Nieder⸗Stephansdorf 
und der Erweiterungsbau des Geſinde⸗Familienhauſes auf dem Vorwerke in 
Kobelnik ausgeführt werden. Jener war auf 2200 Thaler, diefer auf 
1250 Thaler veranſchlagt. Den Erweiterungsbau erkannte die Verſammlung 
als unbedingt nothwendig an, erklärte ſich, unter det ie der Koſten, 
für deſſen ſofortige Angriffnahme und genehmigte die für die izitirung des 
Baues entworfenen Bedingungen. Dagegen hielt ſie den Neubau auf dem Schloß⸗ 
vorwerke für nicht unbedingt erforderlich auf Grund des Kommiſſionsgutachtens, 
welches nachwies, daß durch Einrichtung von Dachkammern auf dem Boden 
des früheren Brennereigebäudes Räumlichkeiten für ſechs Geſindefamilien 
geſchaffen, dem weiteren Raumbedürfniſſe aber bei dem als unvermeidlich 
befundenen und deshalb im künftigen Jahre vorzunehmenden Neubau eines 
Stallgebaͤudes genügt werden könne. Magiſtrat wurde angegangen, den 
Bau eines neuen Geſindehauſes zu ſiſtiren, die Koſten, fo weit dieſelben im 
Güter⸗Verwaltungs-Etat pro 1856 Berückſichtigung gefunden, als erſpart zu 
berechnen, dagegen den für die Stadtgemeinde mit 200 Thalern veranſchlag⸗ 
ten und bewilligten Aufwand zur Einrichtung von Dachkammern als Zu⸗ 
trittsaus gabe auszubringen, endlich den im laufenden Etat vorgeſehenen Repa⸗ 
raturbau an dem vorerwähnten alten Stallgebaͤude ebenfalls auszuſetzen und 
den dafür etatirten Betrag in Abfall zu bringen. a 

Das vom Magiſtrat getroffene Abkommen bezüglich der Erfüllung der 
dem hieſigen Stadtkreiſe obliegenden Verpflichtung zur Geſtellung von 86 
Kavallerie⸗Uebungspferden für die vierte Eskadron vierten Landwehr⸗Huſaren⸗ 
Regiments ward von der Verſammlung, unter Bewilligung der mit 4309 
Thalern zu leiſtenden Entſchädigung, nachträglich genehmigt, 

Ueber den nunmehr vollſtändig ausgearbeiteten, mit einem beſonderen 
Etat verſehenen Plan zur Errichtung eines Feuerwehr⸗Korps befand die 
Verſammlung, in Rückſicht des bedeutenden Koſtenpunktes, dahin, daß die 
Berathung des Projekts in feinen Details bis nach eingegangener Entſchei⸗ 
dung der Tonigticyen Regierung auf das zur Betätigung überreichte Statut 
für die hieſige ſtaͤdtiſche Feuer-Soctetät auszuſetzen ſei. Dem entworfenen 
Plane gemäß ſoll das zu errichtende Feuerwehr⸗Korps außer dem Feuer⸗ 
wehr⸗Inſpektor beſtehen: aus 1 Wachtmeiſter, 9 Oberfeuermännern, 50 

euermännern. Dieſe Mannſchaften ſollen kaſernirt und uniformirt werden. 

ie bilden die Beſatzung der zu errichtenden vier Spritzenwachten, von denen 
eine im Marſtallgebaͤude, drei in den Vorſtädten etablirt werden. Für be- 
ſagte 8 normirt der aufgeſtellte Etat die bleibenden, alſo jährlich 
wiederkehrenden Ausgaben, exkl. des Gehaltes für den Feuerwehr⸗Inſpektor, 
auf 13,385 Thaler, die einmaligen für die Kaſernement⸗Einrichtung, zum 
Ankauf von Pferden, Geſchirren und zur Anſchaffung von Werkzeugen er⸗ 
forderlichen Ausgaben auf 11,488 Thaler. 

Die in heutiger Sitzung beſchloſſenen Bewilligungen betreffen: 100 Thlr. 


Badereiſe⸗Unterſtützungen an vier Elementarlehrer, 40 Thlr. Unterftügung |; 


für die Wittwe eines Kämmerei⸗Kaſſen⸗Beamten, 50 Thlr. Unterſtützung 
für die Kleinkinder = Bewahr = Anftalt des St.⸗Vincenz⸗ Vereins, 4251 Thlr. 
Brandbonifikationen für die Schäden, welche die vom 8.— 20. März ausge⸗ 
brochenen Feuer an fünf Grundſtücken angerichtet, 70 Thlr. Verſtärkung des 
Ausgabe⸗Etats für den Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der Stadtbank, 18251 Thlr. 
Etats⸗Ueberſchreitungen bei der allgemeinen Verwaltung der Kämmerei pro 
1854. Drei in der Ueberſchreitungsſumme liegende Poſitionen wurden als 
ungerechtfertigt bezeichnet. — Die Wittwe eines ſtädtiſchen Beamten hatte 


darauf angetragen, die aus Kommunal ⸗Fonds bisher bezogenen Kinder⸗ 


9 ihr als fortlaufende Penſion zu gewähren. Die Ber- 
ſammlung lehnte die Gewährung ab, der Anſicht des Magiſtrats beitretend, 
daß die Bewilligung eine große Zahl gleichberechtigter Geſuche nach ſich 
ziehen würde. 

1 Feſtſetzung kam der Stadthaushalts⸗Etat pro 1856. 

Nach Maßgabe der approbirten Spezial⸗Etats für die zwölf in der Käm⸗ 
merei vereinigten Adminiſtratiorszweige ſtellt ſich für den Haupt⸗Etat die 
Einnahme auf 736,057 Thlr., die Ausgabe auf 737,822 Thlr. Zur Aus⸗ 
gleichung des danach hervortretenden Beſizits follen die in der Einnahme 
nicht enthaltenen Zinſen von dem Kaufgelde für das Kämmereigut Strehlitz 
nachträglich noch aufgenommen und mit dem nach gedecktem Defizit etwa 
überſchießenden Betrage ein Ausgabe⸗Extraordinarium gebildet werden, ſo 
daß der Haushalts⸗Etat nach ſeiner Feſtſetzung, wie vor derſelben, in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balancirt. Wenn den vorangeführten Zahlen die Ergeb⸗ 
niſſe der Etats für die mit der Kämmerei durch Zu⸗ oder Ueberſchüſſe im 
Zuſammenhange ſtehenden Inſtituts⸗Verwaltungen zugefügt werden, ſo ſtellt 
ſich der jährliche Aufwand für den Stadthaushalt, abgefehen von den durch 
vorzunehmende N Ad etwaigen, in keinem Falle erheblichen Ab⸗ 
änderungen, auf 944,557 Thlr., gedeckt durch eine gleich hohe Einnahme. 

Dr. Grätzer. E. Jurock. Worthmann. Hübner. 


Breslau, 9. Juli. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Ketzerberg 9 
2 Frauenhemden; Nikolaiſtraße 10.11 1 braun⸗ und weißgrundiger kattune⸗ 
ner Frauen⸗Oberrock, Werth 3 Thlr.; Reuſcheſtraße 38 1 filberne Eylinder⸗ 
Uhr mit gepreßtem ſilbernen Zifferblatt und 4 Zeigern, Werth 10 Thlr.; 
auf einem der hieſigen Bahnhöfe 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſeidnen Knöpfen 
und dergl. Futter; Kirchſtraße 5 210 Thlr. baares Geld, zum großen Theil 
in ½ Thalerſtücken beſtehend; Kloſterſtraße 68 1 meſſingner Hahn, circa 20 
Pfund ſchwer und 15 Thlr. im Werth, ſowie von einem eiſernen Rohre die 
erfahrt nach Mekka und der erſte Theil von Booz 


Bücher: Hackländers P und d e 
gen Leuckartſchen Leihbibliothek angehörig; Bauen: 


Blockhauſe, beide der hie 


Pu 37 eine Quantitüt a Muthmaßlich geſtohlen wurden 2 


lumenvaſen, welche polizeilich in Beſchlag genommen worden ſind. 
(Peder Gut.) Am 22. v. W. haben zwei unbekannte Männer 
eine alte braunpolirte verſchloſſene Schubkommode in das Gehöft des Hauſes 
Ring Nr. 60 gebracht, ſolche dort unbeaufſichtigt zurückgelaſſen und nicht 
wieder abgeholt. Der Eigenthümer derſelben iſt unbekannt. f 
Gefunden wurden: 1 ſeidner Regenſchirm, 1 Schlüffel, ein kleines weis 
es Taſchentuch mit B. Nr. 4 gez., 1 Kriegsdenkmünze aus den Jahren 
1813,14, nebſt dazu gehörigem Bande; 1 Regenmantel und 7 St. Schlüͤſſel. 
Verloren wurden: 1 Fernrohr, aus 3 Theilen beſtehend, mit Horneinfaſ⸗ 
fung, 1 braunlederne Taſche, enthaltend 1 graues Portemonnaie mit 6 Thl. 
20 Sgr. in verſchiedenen Münzſorten. Pol.⸗Bl.) 


Verwaltung vom 11. 


Fahrt nach Oswitz, oder von Oswitz hierher zurück, auf 
feſtgeſetzt. Breslau, den 3. Juli 1856. 


26. Juni d. J. kann den Kreiskaſſen⸗Rendanten des 
Departements für die Einziehung der klaſſifizirten Einkommenſteuer vom 


STERNE 


[Bekanntmachung.] Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über die olizei⸗ 
ärz 1850 und nach erfolgter Berathung mit dem 


hieſigen Gemeinde⸗Vorſtande, ſowie mit darüber eingeholter Genehmigung 


der 1 Regierung wird das in der Fiaker⸗ ſahrtaxe für Breslau vom 


1. Auguſt 1853 auf 2 Sgr. angeſetzte Fahrgeld für eine 1 für eine 


Sgr. hierdurch 


Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


[Bekanntmachung. Wegen nothwendiger Reparatur der am Armen⸗ 


hauſe auf der Schuhbrücke über die Ohlau führenden Brücke ift die Fahr⸗ 
paſſage des Straßenviertels auf der Schuhbrücke von der Junkernſtraße bis 
zur Hummerei von 


heute ab auf circa 14 Tage abgeſperrt. 
Breslau, den 7. Juli 1856. ; 
Königliches Polizei⸗Präſtdium. v. Kehler. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


= Breslau, 4. Juli. Nach einem Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 
ieſigen Reglerungs⸗ 


laufenden Jahre ab bis auf weitere Beſtimmung derſelbe Betrag (Prozent⸗ 
Satz) an Hebegebühren widerruflich bewilligt werden, welcher denſelben fuͤr 


das Jahr 1855 gewährt worden iſt. 


— p p — — ꝛ ñ 
Berliner Börse vom 8. Juli 1856. 


Fonds- und Geld- Oourse. Niedere, Pr. Ser. I. Id |94.B. 
. 8 x dito Pr. Ser. IIIA |W+ G. 
Freiw. Staats-Anleihe/4$| 101 6. dito Pr. Ser. IV.Jö |1024 ba. 
Staats-Anl. von 50,52, 471021 ba. Niederschl. Zweigb. 4 |W5 B. 
dito 1834 165 Nordb, (Fr. Wilh.) . r: B., 61 6. 
kr Tale font bz. dito Prior. 5 16. 
Adio 855047 1021 ba. Oberschlesische A. 30210 b. 
Staats-Schuld-Sch. 34/863 bz. | dito B. .13}1182 a 1824 b 
Seehdl.-Präm.-Sch. :|—|154 G. Alto Prior A, Wis Sei 
Präm.-Anl. von 18553/1133 bz. dito Prior, B. 10824 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4/1011 G., 34 $ 844 6 dito Prior. D. . 4 |91$ bz 
„ Kur- u. Neumärk. 3594 B. dito Prior. E. .. 34/79 B 
= }Pommersche . 43792 B Prinz-Wilh. (St.- V.) A 69 B. 
= Posenschhe .... 4 99, B. dito Prior. J. .|5 101 6 
2 do 3488} 6. dito Prior. II. 5 100 @ 
Schlesische. . 88 B. Rheinisch 4 116f bz 
» ‚Kur- u. Neumrk. 4 |95$ ba dito (St.) Prior. ‚Id |— — — 
2 (Pommersche 495 B dito Prior. 1 .— — — 
&\Posensche. . .. . 4 924 b dito v. St. gar.. 1 — 
5/Preussische. , 4 94 6. Ruhrort-Crefelder . .|35/92} etw. bz 
= )Westf. u. Rhein.|4 0% G. dito Prior. 14 ‚dl — — 
3 Sächsische 28 * = * dito Prior. II. 44—— 
Schlesische 2. Stargard-Pose . 13818 5 
Preuss, Bank.-Anth. 4 1341 bz. te er 2 10 — 45 
Discont.-Comm.-Anth.|4 |137 a 1405 bz dito Prior. 44100 B 
Minerva 5 100 a f bz Thüringer 4 4 11234 bz u.6 
Friedrichsd’or .. . If ba. dito Prior... 40 6 
Louis dor — 110 ba. dito II F 41015 6 
m — Wilbelms-Bahn 213 n 
Aotien-Course. dito neues 1189 B 
Aachen - Düsseldorfer|3}/91 bz. u. B. Fe 


Aachen-Mastrichter 4 EFT 
Ausländische. Fonds. 


Amsterdam-Rotterd. . 1 on 80 bz 
Bergisch-Märkische . 8 

dito Prior. 4 102 © Braunsch. Bank-Act, 4 143 ba. u. B. 

dito JI. Em. . 46 11024 6 eimarische dito 4 138 etw. bz 
Berlin-Anbalter 4 1731 bz Darmstädter dito, 4 |164$ & 164 b 

dito Prior 94 B. Oesterr, Metall. . \ö 103 6. 
Berlin-Hamburger . 4 105 B. dito öder r arif 10 1 B. 

dito Prior 43/1021 6. dito, Nat.-Auleiheſ5 110 u. 4 ba. 

dito II. En. Al — _ Russ.-engl. Anleihe . 11 4 B. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 123 bz. u. 6 dito Die Anleihe 5 11015 B. 

dito Prior, A. B. 4 921 6. In folg Sch.: bl. 1857 6 

dito Zit. . .44|100$ 6. Feld, Pfandbriefe 4 — 

dito Lit. B. . 4411008 ba. reis. tte 800 be 6 
Berlin-Stettiner . . 44 153} bz a ig. & 500 El. 4 854 G 

dito Prior el Er . eu ö 41 ba 
e Wei 36 40 . 30 8 

E „ I0L Da: u: Bi ©. SU er Bit — 277 

FFF 

dito z — 0 5 |103$ bz ——. 

dito II. Em... 4 91} ba. * 

dito III. Em. 4 9 Weohsel-Gourse. 

dito IV. Em... .|4 |91$ ba. zart . K. 8.1143} b. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 148 bz. u. 6 R 2M 4 ba. 
Franz. St.-Eisenbahn |5 170 bz. Ane . 8183 bei 

dito Prior. 3 12944 B. Be: 21.0181 b. 
Ludwigsh.-Bexbacherſd 1804 bz. u. G. Fan en. 3 M6. 221 bz. 
Magdeb.-Ilalberst. . 4 208 etw. ba. ENTE IE RETTEN 2 M.|80} b. 
Magdeb.-Wittenbergeld [48 G Wien 20 Fl 2 Nl. Jon ba. 
Malinz-Ludwigshaſenſd 116 B. Augsburg N M. 1034 6. 
Mecklenburger 4 1594 * 4 bz Breslau... ..... En — 
Miinster-Hammer. 4 1. Leise, T. 99 6 
Neustadt-Weissenb. . 1 Mo. „ M. 9955 bz 
Niederschlesische 4 934 B Frankfurt a. M. 2M. 56. 28, 6. 

dito Prior. MB, | Petersburg ZW. 1075 bz. 


Die Börſe wer im Allgemeinen in feſter Haltung und bei belebte 
ſchaͤft waren die Courſe der Eifenbapneäittien a) verändert, die e e 
höher, beſonders von öſterr. und ruſſ. Effekten. Die Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile haben ſich von ihrem Rückgange erholt und fötoffen merklich höher. 
Rhein » Nabebahn = Interims-Aktien 106% bez. u. Gl. Von den Wechſel⸗ 
Devifen ſtellte ſich nur Wien 2 % beſſer, Petersburg dagegen % % ſchlechter. 


Breslau, 9. Jul. [Produktenmarkt.] Getreldemarkt 
erſte und gemahlener Hirſe in kleinen 


